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Die Obersaxer im spanischen Regiment Betschart
1804-1835

Von Toni Abele

Einleitung

Am 2. August 1804 wurde in Bern zwischen der Schweiz und dem
Königreich Spanien eine Kapitulation1 unterzeichnet, wobei den

Schweizer-Regimentern 3 (Nazar Reding) und 4 (Betschart) auch
Graubünden als Werbekreis zugestanden wurde.2 Das Corpus Catholicum

des bündnerischen Großen Rates machte die Werbung von der
Zusicherung von zwei Kompagnien abhängig.3

Napoleon hatte vorläufig dagegen nichts einzuwenden*, weil er ja
mit Spanien gegen England verbunden war. Im Sommer 1805 brachte
jedoch England mit Rußland und Österreich die dritte Koalition ge-

1 Abschiede S. 621-649.
2 Kapitulation Art. 1.1: «. .recruteront dans les Cantons de Schwyz, Uri, Tessin,

Grisons, Glaris et Appenzell. .».
3 STAGR XI igd, Auszug Protokoll 29. März 1804: «. die Deputierten der

Tagsatzung zu beauftragen, sie möchten darauf bestehen, daß von Seiten Spaniens zwey
Kompagnien unserem Kanton zugesichert werden sollen, widrigenfalls die Kapitulation so wenig
kann angenommen, als die Werbung gestattet werden...»

4 Defensiv-Allianz Frankreich-Schweiz 27. Sept. 1803, Art. 7: «. .les parties contractantes

s'engagent à ne faire aucun traité, convention ou capitulation contraires au présent
traité d'alliance. Les capitulations conclues ou à conclure avec les Républiques italienne et
batave, ainsi qu'avec sa Majesté Catholique et le Saint Siège. sont expressément réservées

». Unter Katholischer Majestät ist der König von Spanien zu verstehen.
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gen Frankreich zusammen; Admiral Nelson besiegte im Oktober 1805
bei Trafalgar die vereinigte französisch-spanische Flotte, worauf
Napoleon im November 1806 die Kontinentalsperre verhängte. Da Portugal

den Anschluß daran verweigerte, besetzte er 1807/08 das Land.
Bald darauf zwang Napoleon auch den König von Spanien zur
Abdankung und setzte Mitte 1808 seinen BruderJoseph aufden spanischen
Thron. Die spanische Nation erhob sich gegen Napoleon. Damit wurde
die Lage der spanischen Schweizer-Regimenter kritisch; denn diese

Entthronung des bourbonischen Königshauses mußte für die
Schweizer-Regimenter in spanischen Diensten «unangenehme Verflechtungen,

Verluste aller Art» zur Folge haben.5 Die neue Kapitulation
zwischen Frankreich und der Schweiz vom 28. März 1812 sah deshalb in
Artikel 11 vor, daß alle Schweizer «im Militärdienst von England oder

von irgend einem andern Staate, der mit Frankreich nicht verbündet
ist», innert einer bestimmten Frist zurückzuberufen seien.6 Napoleon
und mit ihm Teile der französischen Schweizer-Regimenter siegten
wohl Ende 1808 in Spanien. In wechselvollen Kämpfen der nächsten

Jahre wurde jedoch ein großer Teil der französischen Streitmacht in
Spanien festgehalten. Nachdem der englische Heerführer Wellington
in Portugal gelandet war, konnte der Sieg bei Vitoria im Juni 1813

errungen werden; die Franzosen mußten Spanien räumen.

Die Schweizer-Regimenter in Spanien

Im 17. und 18. Jahrhundert standen über 30 Schweizer-Regimenter
im Dienste Spaniens,7 darunter auch Obersaxer, wie zum Beispiel

das Ld von 1665, 1666, 1734 für Johann Brunold, Johann Casanova,
Peter Casanova ausweist.8 Auf Grund der Kapitulation von 1804 wurden

die Schweizer-Regimenter in Spanien reorganisiert. Der Vertrag,

5 Abschiede S. 376, U, V, W. Bereits am 12. April 1808 hatte der Landammann der
Schweiz die Aufmerksamkeit der Kantone auf die Lage der Schweizer-Regimenter in Spanien

gerichtet.
6 Abschiede S. 612-621; Abschiede S. 378.
7 HBLS VI S. 460.
8 P. Dr. Iso Müller, Bündner Fern-Wallfahrten des 16.-18. Jahrhunderts, im BM

1956, S. 40.

34



auf 30 Jahre abgeschlossen, sah sechs katholische Regimenter von 1909
Mann vor, wovon ein Drittel schweizerischer Nationalität sein mußten.7

Eine Mindestdienstzeit von vier Jahren war vorgeschrieben. Ein
Füsilier erhielt einen Monatssold von ungefähr 14 Franken, während
ein Fähnrich auf 96 Franken kam.9

Als Joseph Bonaparte den Königsthron von Spanien erhielt, standen
alle Schweizer-Regimenter auf seiten des spanischen Heeres. Napoleon
empfahl seinen Generälen, die Schweizer überall von den spanischen
Truppen zu trennen und ihnen das Angebot zu machen, in seinen Sold
zu treten. Dies hatte nur bei zwei Regimentern Erfolg. Die andern vier
Regimenter - auch das Betschart-Regiment - blieben den spanischen
Bourbonen treu.7 Napoleon verfügte 1809 ferner, daß die gefangenen
Schweizer der spanischen Schweizer-Regimenter den französischen
Schweizer-Regimentern einverleibt werden sollten.10 Über das «traurige

Schicksal. in den ehemaligen Schweizer-Regimentern in
spanischem Dienst. .»mußte sich die Tagsatzung von 1810-1813 mehrmals

beschäftigen.11 Die französischen Schweizer-Regimenter mußten
sogar gegen die spanisch gesinnten Schweizer-Regimenter kämpfen.7
So stand zum Beispiel der Obersaxer Zoller Christian unter französischer

Fahne 1808-1811 in Spanien vermutlich im Kampf gegen seine
Obersaxer Mitbürger auf spanischer Seite.12 Im Laufe der zahlreichen
Schlachten und Gefechte verloren die spanischen Schweizer-Regimenter

den größten Teil ihrer Bestände. Imjahre 1812 zählten sie total nur
noch einige hundert Mann.13 Die Schweizer-Regimenter standen bis

1809 unter Befehl von General Theodor v. Reding14, später unter General
Blake und O'Donnell15. Imjahre 182016 wurden die Schweizer-Regimenter

aufgelöst; die Truppen blieben aber bis 1828 unter den Fahnen,

um 1835 endgültig entlassen zu werden.

9 Maag I S. 23 und II S. 426.
10 Maag I S. 60.
11 Abschiede S. 360 VI; S. 362 XIII 11; S. 377 AA; S. 378 BB.
12 BM 1966 S. 166.
13 Maag I S. 33.
14 Lebensgeschichte des Freiherrn Theodor Reding von Biberegg 1755-1809. Luzern

1817.
10 Enrique José O'Donnell 1769-1834. Enciclopedia Universal ilustrada Europeo

Americana. Madrid-Barcelona, Band 39, S. 719-721.
18 HBLS VI S. 460. Nach Maag I S. 33:1823.

35




















